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DGB-Seniorenarbeitskreis Sachsen 

01.10.2025 

Resolution 

„Senior*innen: Patienten 2. Klasse?  
Stopp der Altersdiskriminierung!“ 
  

 

 
  

Adressaten: 

Sächs. Staatsministerin für Soziales, Gesundheit und Gesellschaftlichen Zusammenhalt / stellv. Ministerpräsi-
dentin, Frau Petra Köpping (SPD) 

Fraktionen Bündnis 90 / DIE GRÜNEN, CDU, DIE LINKE, SPD im Sächsischen Landtag 

Bundesministerin für Gesundheit, Frau Nina Warken (CDU) 

Fraktionen Bündnis 90 / DIE GRÜNEN, CDU, DIE LINKE, SPD im Deutschen Bundestag üb. Landesgruppen 
Sachsen 

 

Der 17. Sächsische Seniorentag 

„20 Jahre DGB-Seniorenarbeitskreis Sachsen. 1 Jahr nach der Landtagswahl: Seniorenpolitik in Sachsen – wie 
weiter?“ 

am 01.10.2025 in Dresden hat nachstehende Resolution beschlossen: 
 

Die über 160 Teilnehmer*innen am 17. Sächsischen Seniorentag weisen mit aller Schärfe den Vorstoß des Vor-
standsvorsitzenden der Sana-Kliniken und Vizepräsidenten der Deutschen Krankenhausgesellschaft, Thomas 

Lemke, zurück, wonach über 80-jähringe die vollumfängliche Medizin, z. B. bei künstlichen Knie- und Hüftge-
lenken nur noch gegen Eigenbeteiligung oder gar nicht mehr zukommen sollte. 
 

Für die Teilnehmer*innen am 17. Sächsischen Seniorentag ist eine derartige Äußerung weder von Wert-

schätzung noch von Respekt gegenüber älteren Menschen getragen. Ganz im Gegenteil, sie ist eine gra-
vierende Altersdiskriminierung! 

Senior*innen sind keine Patienten 2. Klasse! Wer eine medizinische Behandlung benötigt, egal in welchem Al-

ter, hat diese in vollem Umfang zu erhalten! 

Die Teilnehmer*innen am 17. Sächsische Seniorentag fordern mit allem Nachdruck die sächsische Staatsmi-

nisterin für Soziales, Gesundheit und Gesellschaftlichen Zusammenhalt / stellv. Ministerpräsidentin auf, die-
sem Ansinnen eindeutig entgegenzutreten und sich auf Landes- und Bundesebene dagegen auszusprechen. 

Sie erwarten von der Staatsministerin in ihrer Doppelfunktion als Gesundheitsministerin und als Sozialminis-

terin mit Zuständigkeit auch für Senior*innen, eine klare Positionierung! 
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Die Teilnehmer*innen am 17. Sächsische Seniorentag fordern die Fraktionen Bündnis 90 / DIE GRÜNEN, CDU, 

DIE LINKE und SPD im Sächsischen Landtag auf, dieses Ansinnen abzulehnen. 

Die Teilnehmer*innen am 17. Sächsische Seniorentag fordern die Fraktionen Bündnis 90 / DIE GRÜNEN, CDU, 

DIE LINKE und SPD im Deutschen Bundestag sowie die Bundesgesundheitsministerin auf, dieses Ansinnen ab-
zulehnen und sich auch im Gesundheitsausschuss des Deutschen Bundestages dagegen auszusprechen. 
 
Die Sana-Kliniken sind eine AG, Aktionäre mehrere private Krankenversicherungen. Damit ist die Stoßrichtung 
des Vorschlags klar: das eingesparte Geld soll den Versicherungen zugutekommen, die Versicherten sollen ei-

nen Eigenanteil leisten, wer das nicht kann, hat halt eben Pech gehabt. Auch Senior*innen haben mit ihren 
Beiträgen dafür gesorgt und sorgen weiterhin dafür, dass eine medizinische Versorgung auch im Alter möglich 
ist. Nun sollen ausgerechnet sie davon ausgeschlossen werden! Das verstößt eindeutig gegen das Solidarprin-
zip! Für die Teilnehmer*innen am 17. Sächsischen Seniorentag ist es absolut unverständlich, dass Thomas 

Lemke als Vorstandsvorsitzender einer privaten, auf maximalen Profit orientierten privaten Klinikkette auch 
noch Aufsichtsratsvorsitzender des Universitätsklinikums Carl Gustav Carus in Dresden ist. Soll etwa auch die 

Uniklinik Dresden als Einrichtung des Freistaates Sachsen durch die Versagung von medizinischer Behandlung 

bei Senior*innen auf Profit getrimmt werden, anstatt vollumfängliche Behandlung weiterhin allen Altersgrup-
pen im von ihr bisher gewohnten ausgezeichneten Standard zukommen zu lassen? 

 

Bei allem Verständnis für die Probleme bei der Finanzierung der Gesundheitspolitik und der Lage der Kranken-
kassen: es geht nicht um Profit statt Patientenwohl, darf es keine 2-Klassen-Medizin in Deutschland geben! 
Auch Senior*innen haben Anspruch auf medizinische Gleichbehandlung! 

 


